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Unsere Zeitung bestellen
»»

' MTB . Grvßs Hauptquartier , 10 . Aug . (Amtlich. )
' Westlicher Kriegsschauplatz : -
^ Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:

Rege Tätigkeit des Feindes zwischen Mer und Ancre.
An vielen Stellen dieser Front führte der Feind Vor¬
stöße und Teilangriffe , die vor unseren Linien und im
Nahkampf abgewiesen wurden.

Engländer und Franzosen setzten gestern unter Ein¬
satz starker Reserven ihre Angriffe auf der ganzen Schlacht¬
front zwischen Ancre und Avre fort - Beiderseits der
Somme und rittlings der Straße Foucaucourt -Billcrs-
Bretonneux warfen wir den Feind durch Gegenstöße zu¬
rück. Er erlitt hier schwere Verluste . In der Mitte der
Schlachtfront gewann der Feind über Rosieres und Han¬
gest Boden . Unsere Gegenangriffe brachten ihn westlich
von Lihons und . stlich der - Linie R 'osieres-Arvillers zum
Stehen . Während der Nacht nahmen wir die an der
Avre und am Tombach kämpfenden Truppen in rück¬
wärtige Linien östlich von Montdidier zurück . Südöst¬
lich von Montdidier schlugen wir einen starken Teilangriff
der Franzosen in unseren Linien ab.

Ueber dem Schlachtfeld schossen wir 32 feindliche
Flugzeuge ab . Leutnant Löwenhardt errang seinen 52.
und 53 . , Leutnant Udet seinen 46 ., 47 . und 48 . , Haupt¬
mann Berthold seinen 41 . und 42 . , Leutnant Freiherr o.
Mchthffen seinen 36 . und 37 ., Leutnant Billik seinen 3 !) .
ünd 31 . , Leutnant Bolle seinen 29 ., Leutnant Koennele
seinen 26 . , 27 . und 28 ., Leutnant Neumann seinen 20.
Lnftsieg.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zeitweilig auflebender Feuerkamtzf an der - Uisue

und Vesle .
' '

^
) er erste Generalquärtiermeister : Ludendorff . '
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WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Aug . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht : "

Zwischen User und Ancre ließ die erhöhte Gefechts-
tätigteit tagsüber nach , am Abend lebte sch vielfach
wieder auf . Stärkere Vorstöße des Feindes beiderseits
der Lys wurden ab gewiesen.

An der Schlachtfront hat der Feind seine Angriffe
bis zur Oise ausgedehnt . Zwischen Ancre und Somme
brachen sie vor unseren Linien zusammen . Bis südlich
der Somme blieb die feindliche Infanterie nach ihrem
Mißerfolg am 9 . August untätig . Starke Teilangriffe
des Gegners bei Rainecourt und gegen Lihons
scheiterten in unserem Feuer und im Gegenstoß^
Tie Hauptkraft der gestrigen Angriffe war gegen unsere
Front zwischenLihons und der Avre gerichtet. Oest-
lich von Rosieres und beiderseits der Straße
Amic ns - Roye schlugen wir die mehrfach wieder¬
holten feindliche Angriffe ab . In dem beweglichen Kampf
gegen feindliche Ucberlnacht und gegen den Masseneinsas
von Panzerwagen kam auch hier wiederum die uner¬
schütterliche Angrifsskraft unserer , In¬
fanterie voll zur Gelrung . Vielfach brach der An¬
sturm des Feindes ' schon im Feuer unserer Artillerie
zusammen . Vor einem Divisionsabschnitt liegen allein
mehr als 40 zerstörte Panzerwagen. Zwischen
Avre und Oise setzte der Feind nach kräftiger Artillerie¬
vorbereitung zu starken Angriffen gegen unsere alten
Stellungen von Montdidier und Antheuil ein.
Er vermochte unsere gestern gemeldete neue Kampflinie
östlich von Montdidier nicht zu erreichen. Unsere Nach¬
huten empfingen den Feind in unseren alten Stellungen
mit starkem Feuer und wichen darauf kämpfend über die
Linie Laboissiere-Hainvillers -Ricquebonry -Marest aus.

Sehr rege Fliegertätigkeit über dem Schlachtfeld.
Wir schossen wiederum 23 feindliche Flugzeuge und einen
Fesselballon ab . Leutnant Kro ll err ang seinen -33 .,
^Leutnant Belize n Meinen TO und 25t, Leutnant L au-
jmann seinen 21 . , 22 . und 23 ., Leutnant Auffart
seinen 21 . Lustsieg.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Vesle wurden Angriffe des -Feindes zwischen

Fismes und Courlandon abgewiesen. In der Cham-
jpagne westlich der Straße Somme -Py -Souain Teilkämpfe,
in denen wir Gefangene machten.

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorff, i
. *

Ter Feind hat am 9 . August den Angriff an der
Mmiensfront (Ancre und Avre) unter Einsetzung neuer
Truppen wieder ausgenommen und gegen Süden bis zur
Oise (nördlich von Compiegne) ausgedehnt . Gleichzeitig
erfolgten im Apernbogen, an der Lys , am La Bassee-
kanal und im Abschnitt von Arras mehrere zum Teil
mit starken Kräften ausgesührte Vorstöße der Engländer.
-Kein Zweifel : die feindliche Heeresleitung will mit allen
Kräften den Durchbruch wagen und jedenfalls jetzt schon
eine solche Wendung in der Kriegslage herbeiführen,
daß die letzte Entscheidung, mag sie kommen wann sie will,
nicht mehr zweifelhaft sein könne . Gewiß ist es kein
Zufall , daß die große Offensive zeitlich mit dem Ein¬
marsch der Japaner und anderer Verbündeten in Sibirien,
mit dem Eindringen der Engländer in Nordrußland und
mit der famosen „Kundgebung an das russische Volk" zu-
sarmnenfällt . Tie Offensive soll die Unternehmung in
Rußland , auf welche die Entente das allergrößte Gewicht
legt , „moralisch" unterstützen und ihr Erfolg soll den
Russen vor Augen führen , daß sie sich vor den Deutschen
.Nicht mehr zu fürchten brauchten und daß es falsch und
verderblich wäre , auf die Macht Deutschlands noch zu
bauen . Es ist ein System , in seiner Art ein großartiges
jShstem, in dem Diplomatie und Heeresleitung
der Entente sich! zusammenfinden. Man könnte es formell
als Vorbild und Muster empfehlen, wenn die Mittel da¬
bei nicht gar so erbärmlich wären . Im Grunde läuft,
der ganze Apparat doch nur darauf hinaus , das russisch«!
Volk aufs neue zu betrügen und ihm lockende Bilder
vvrzugaukeln , auf die weiland Zar Nikolaus II . zu seinem
Schaden hereingefallen ist . Durch den Augenblickserfolg
an der Westfront sind nur Kinder und Toren zu täuschen.
Was schadet es uns und was haben die Feinde damit
gewonnen , wenn wir Misere Front zurückziehen ? Solange
der Krieg nicht auf deutschem Boden geführt wird , straft

der Feind alle Kosten , und es wird wohl keinen setno-
lichen General geben , der glaubte, mit den Waffen in
der Hand die deutsche Grenze überschreiten zu können.

Unsere Front ist in den dreitägigen Kämpfen seit
dem 8 . August in dem Abschnitt südlich der Somme un¬
gefähr hinter die Linie zurückgezogen worden, die von
der Heeresstraße Bray —-Loye (—Compiegne) gezogen
wird . Tie Fortschritte des Generals Haig , der hier die
vierte englische und die erste französische Armee befehligt
— die eigentlichen Engländer sollen nur 2 Divisionen
stark sein — sind vom zweiten Angriffstage an trotz der
erneuten starken Einsetzung von Panzerwagen sehr mäßig
gewesen , so daß man mit absoluter Bestimmtheit sagen
kann : Haig ist es jetzt schon so ergangen wie Fach an
der Vesle , die Offensive ist am versteiften deutschen Wider¬
stand erstarrt . Auch! in diesem Falle mag die Rückwärts¬
bewegung vielleicht noch einige Kilometer fortgesetzt wer¬
den , je nachdem die geeignetste Frontlinie gewählt wer¬
den soll, aber die Zwangseinwirkung der feindlichen
Offensive hat damit nichts mehr zu tun . Wie zu ver¬
muten war , hat die deutsche Heeresleitung die neue Sack¬
stellung zwischen Avre und Oise abzubauen begonnen,
indem zunächst die Stellung am Tomöach (der an Mont¬
didier vorbei von Süd nach Nord und unweit Con-
toire in die Avre fließt ) und bei Montdidier geräumt
wurde . Hier wurde ein französischer Angriff aufgefangen
und verlustreich abgeschlagen . Ta aber unter den ver¬
änderten Verhältnissen der Keil auch ohne den bis-
Antheuit (5 Kilometer südlich der Matz) sich ausweitenden
Angriff des Feindes kaum zu halten war , wurde die
ganze Linie von Mvnrdidier bis Antheuil auf die Pa¬
rallelstellung Laboissiere (an der Bahnlinie Loye—Mont¬
didier) Hainvillers —Ricquebourg —Märest (an der Matz)
durchschnittlich etwa 8 Kilometer , zurückgezogen , während
die Front nach den bekannten Vorstößen des General¬
obersten v . Böhn sich ungefähr auf die Linie Mont¬
didier — Assainvillers — Courcelles — Mery — Belloy
— Antheuil vorgeschoben hatte . Tie Zurücknahme erfolgte
in nordöstlicher Richtung und hat ohne Zweifel ihren
Abschluß noch nicht gesunden. Es gilt vielmehr , in stän¬
digen Gefechten aus langsamem Rückzug , ähnlich wie bei
der Vesle , dem Feind möglichst schwere Verluste beizu¬
bringen und ihn derart zu schwächen, daß ihm für große
Offensiven die Kräfte mangeln . Nördlich der Somme
wurden feindliche Angriffe an allen drei Großkampf¬
tagen blutig abgewiesen, es erscheint aber doch nahe¬
liegend, daß unsere Front auch von der Ancre zurück¬
gezogen und in Uebereinstimmung mit der Front südlich
der Somme gebracht wird . An der Vesle mißglückte
östlich von Fismes ein auf dem Nordufer des Flusses
gemachter Versuch des Feindes , bei Courlandon weiteren'
Boden zu gewinnen . — Tie Kämpfe an der Lys führ¬
ten dazu, daß wir weniges Gelände den Engländern
überließen , wobei der Feind aber wieder schwerste Opfer
hatte bringen müssen. — Ob General Foch , der mit
Haig Mi jeden Preis die Initiative an sich bringen will,
zu peuen Offensiven schreiten wird, steht dahin ; auf
jeden Fall ist die Offensive dem Ende ihrer strategischen
Auswirkung nahe . Daß auch sie stecken geblieben ist,
und welche Opfer sie gekostet hat , wird allerdings dem
russischen Volk wohl schwerlich kundgetan werden.

Der sächsische General von Carlowitz, bisher
Führer eines Armeekorps, ist zum Oberbefehlshaber piner
Ihrmee ernannt worden . Carlowitz war 1914 sächsischer
Kriegs minister.

Nach amtlichem Ausweis betrugen die Verluste der
Engländer an allen Fronten im Juli 19 076 Offiziere
und 62861 Mannschaften ; die Flotte verlor 41 Offi¬
ziere und 229 Mann . ^

Wie de* Fuchs den Enten predigt.
Wie Reuter meldet, haben die britischen Vertreter

in Wladiwostok, Murmansk und Archangelsk eine Kund¬
gebung der britischen Regierung „ an das russische Volk"
veröffentlicht, die besagt:

Eure Verbündeten haben Euch nicht vergessen - Wir
erinnern uns an alle Dienste , die Eure heldenhaften
Armeen uns in den ersten Kriegsjahren geleistet haben«

Wir kommen als Freunde, um Euch zu
helfen, damit Ihr Euch ! vor der Zerstückelung und Zer¬
störung durch Deutschland rettet , das Euer Volk
unterjochen und die großen Hilfsmittel Eures Landes für
seine Zwecke benutzen will . Aber wir erklären Euch fcier-



Uch, daß wir , wahrend unsere Truppen den russischen
Boden betreten , Euch im Kampfe gegen Deutschland un¬
terstützen und nicht einen Fuß breit Eures Landes , zurück¬
behalten werden.

Wir bedauern den Bürgerkrieg, der Un¬
einigkeit und Zwiespalt unter Euch gebracht hat , denn
er erleichtert die deutschen Eroberungspläne . Wir haben
jedoch nicht die Absicht, Rußland irgend ein politisches
System aufzuzwingen, das Geschick Rußlands ruht in
der Hand des russischen Volkes allein . Das russische
Volk soll über seine Regierungsform und die endgültige
Lösung seiner sozialen Fragen entscheiden.

Völker Rußlands ! Es geht um Euer Bestehen als
unabhängige Nation . Die Freiheiten , die Ihr durch die
Revolution gewonnen habt , werden von Deutschlands
eiserner Hand mit Vernichtung bedroht. Scharet
Euch um die Fahne der Freiheit und Unabhängigkeit,
welche wir , die wir noch immer Eure Verbündeten sind,
in Eurer Mitte aufgerichtet haben und sichern den
Triumph jener beiden großen Grundsätze, ohne die es
keinen dauernden Frieden und keine wahre Freiheit für
die Welt geben kann.

Völker Rußlands ! Wir wollen nicht allein die
deutsche Durchdringung zum Stehen bringen , sondern
Eurem zerstörten und leidenden Laude wirtschaftliche Er¬
leichterungen verschaffen . Einiges von dem , was Ihr
braucht , haben wir bereits gesandt, aber noch mehr
soll folgen. Wir wünschen die Entwickelung der
industriellen und natürlichen Hilfsquellen Eures Landes
zu fördern , ohne es für uns auszunützeu, wün¬
schen den Güteraustausch wieder herzustellen, den Acker¬
bau anzuregen und Euch in Stand zu setzen, Euren
rechtmäßigen Platz unter den Freien Nanonen der Erde
einzunehmen.

Völker Rußlands ! Vereinigt Euch mit uns zur
Verteidigung Eurer Freiheiten ! Unser einziger Wunsch
ist, Rußland stark und frei zu sehen und uns dann
zurückzuziehen , um zu verfolgen, >vie das russische Volk
sein Geschick entsprechend seinen eigenen oft ausgespro¬
chenen Wünschen gestaltet.

*

Man hat viel erlebt in diesem Krieg an Verdrehung,
Entstellung und Verleumdung , aber ein solches Aus¬
maß von Heuchelei in einer vor der ganzen Welt ver¬
öffentlichten Kundgebung ist doch noch nicht dagewesen.
Die Engländer und ihre .Helfershelfer kommen als
Freunde . Dabei schießen sie gleich bei ihrer Ankunft
russische Schiffe und russische Städte zusammen, ermor¬
den die Regierungsmitgiieder und Tausende von Arbei¬
tern , die von dem englischen Besuch nichts wissen wollen;
Hetzen 80600 Tschechen und Slowaken gegen die russische
Regierung und unterstützen sie mit Waffen und vielen
Millionen . Die Engländer versprechen , keinen Fußbreit
russischen Landes zu behalten , und besetzen eine Provinz
um die andere . Ebenso feierlich haben sie seinerzeit ver¬
sprochen , Cyperu und Aegypten herauszugeben , sobald
sie in den bedrängten Ländern Ordnung geschaffcü haben.
Sie wollen Rußland im Kampf gegen Deutschland unter¬
stützen, und es besteht gar kein Kampf mehr, vielmehr hat
Rußland ja gerade durch den Friedensschluß, den „schmäh¬
lichsten Verrat des Jahrhunderts "

, wie Clemenceau sagte,
den Zorn Englands erregt . England bedauert den Bür¬
gerkrieg, und es hat selbst den Bürgerkrieg in Rußland
entfesselt , die Revolution gegen den Zaren , als er Frieden
machen wollte , angestiftet und jetzt die Bourgeois , So¬
zialrevolutionäre — und die Monarchisten gegen die
Sovjjprepublik gehetzt. Die Freiheiten der Revolution
will England schützen, und es begünstigt offen oder geheim
die Mitglieder der Zarenfamilie und die Zarenpartei im
Kampf gegen die Bolschewik. England will dem Russen¬
volk -helfen, das Land wirtschaftlich zu Heben, ohne dies

Die Fra « mit den Karfunkel¬
steinen.

Roman von C . Marlilt.

(Fortsetzung.) (Nachdruck rurbmen .)

' „Es ist erstaunlich , wie scharfsinnig du bist !"
Sie lachte . „Nein , Onkel , das Kompliment weise

ich zurück: Ich bin an einem Ostersonntag geboren und
habe mich immer sehr gut mit unseren .Hausgeister¬
chen gestanden . Die flüstern von fürstlicher Huld und
Gnade » von der Gunst schöner, blaublütiger Frauen,
und von dem alten Plebejerblut , das nach jahrhunderte¬
langem Sammelfleitz nunmehr reis fer , in einer hö¬
heren Kaste aufzugehen ."

„Ei , das sind ja ganz allerliebste kleine Kobolde
rnit ihren kleinen Bosheiten , die die Luft vergif¬
ten : Man sollte aus sie fahnden —"

„Mit . deinen Gendarmen , Onkel? Das gab ' aber
einen Spatz für die lustigen Kameraden ! Sie wür¬
den erst recht an meinem Ohr niederhocken und weiter
erzählen von dem neuen Theaterstück in Lamprechts
lHaufe, in dem sogar das dumme Ding , d Grere,
»nitspielen soll — ein Freiherrnkrönchen das
Struwwelhaar gesetzt und die Wandlu . - sei fertig,
meinen sie . . . A oeitzt du , Onkel, ein ganz klein
wenig Stimme habt, rch doch auch dabei , meinst du
nicht ? Das klei . e Wörtchen „Ja " muß doch auch gesagtwerden . Und da nehmt euch nur in acht " aß der
Vogel nicht davonfliegt , ehe et: gerungen ha .. Mich
fangt ihr nicht !"

„Es käme auf eine Probe an —"
„Versuch's , Onkel !" Sie sah halb über die Schulter

nach ihm zurück, und ihre Augen sprühten auf . als
ser sie sofort bereit , den Wettlaus der Geister an-
zutreten.

„Ich nehme die Herausforderung an , darauf ver¬
lasse dich ! Aber das merke dir , habe ich den Vogel
leinmal , dann ist 's um ihn geschehen !"

I ; ur England auszunützeu , und es gibt kaum eine Bank,
eine Fabrik , eine Eisenbahn , eine Schisfsmerj.t , ein Berg¬
werk , oder eine Erdölquelle , die nicht ganz oder zum
größeren Teil englischen Kapitalisten gehörte. Von der
deutschen Knechtschaft soll Rußland befreit werden und
zu dem Zweck soll es mit England sich verbünden und
aufs neue bluten , — das ist der „einzige Wunsch" , und
wenn dieser erreicht, d . h . wenn Rußland sich vollends
ganz verblutet und auch Deutschland dank diesem Blut¬
opfer vernichtet ist , daun wird England sich wieder be¬
friedigt zurückziehen — oder auch nicht.

Es ist wohl das stärkste Stück , das die Briten
mit dieser Kundgebung Deutschland zu bieten wagen . Die
Foch'sche Offensive ist ihnen wohl zu Kopfe gestiegen.
Aber nun ist, so meinen wir, Heu genug unten und
eine energische Tat der deutschen Reichsregierung wäre
am Platze.

Der Krieg zur See.
WTB . Berlin , 10. Aug . ( Amtlich . ) Westlich dcs

Kanals und an der Ostküste Englands versenken unsere
Unterseeboote zum Teil aus stark gesiberten Gel -ülzugen
18000 BRT . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

eiKKiffe im
Französischer Heeresbericht vom 10 . August nachmittags:

Die au ; dem rechten Flügel der englischen Truppen operierenden
französischen Truppen setzten ihre Erfolge gestern in den Abend¬
stunden und in der Nacht fort . Die Franzosen rückten östlich
Arvillers vor und eroberten Davenscourt . Südlich von Mont-
didler zwischen Agencourt und L - Freier, angreifend , eroberten
sre Rubescourt und Assainvillers und erreichten Faferollcs.

Englischer Heeresbericht vom 10 . August mittags : Gestern
nachmittag und abend wurde der Vormarsch der verbündeten Trup¬
pen an der ganzen Front von südlich Montdidier bis zur Ancre
fortgesetzt . Die Franzosen , die südlich von Montdiüier angriffen,
nahmen im Lauft des Nachmittags die Orte le Cronquoy . le
Fretois und Assainvillers und bedrohen Monkdidier von Süd¬
osten her . Sie machten in diesem Abschnitt über 2000 . Gefangene.
Kanadische und australische Divisionen nahmen Bauchoir . Mehari- ,
court und Hihous und drangen m Raineocurt und Proyard ein.!
Am Abend griffen Engländer und Amerikaner in einem Winker
zwischen Somme und Ancre an und erzielten sofort einen Erfolg.
Bei Einbruch der Nacht waren alle Ziele- einschlftglich des Dorfes
Morlancourt und der Hochfläche südöstlich daoon genommen . '
Feindliche Gegenangriffe in diesem Abschnitt wurden nach scharfem
Gefecht abgewiesen . Die Zahl der von den Alliierten seit dem
8 . August gemachten Gefangenen übersteigt 24 000.

Die Ereignisse im MLerr.
Megverlegrmg der deutschen Gesandtschaft in

Moskau.
^ Berlin , 11 . Aug . Ta die persönliche Sicherheit

der deutschen Gesandtschaft in Moskau durch die Entwick¬
lung der dortigen Verhältnisse , insbesondere nach der
Erklärung .der unter Ententceinfluß stehenden sozialrevo-
lutionären Partei , daß sie gegen die Deutschen jegliche
Gewalttat anwenden werde , in keiner Weise mehr
gewährleistet ist , so ist das Gesandtschaftsper¬
sonal von Moskau abberufen und nach Psko w verlegt

r worden . (Wir haben in unserer Wochenrundschau schon
r angedeutet , daß die Heimbernfung des Tr . Helsfe-

rich durch andere Gründe als den der mündlichen Bericht¬
erstattung veranlaßt worden ist . Tie Moskauer Zustände

j ließen trotz der Gefandtschaftswache von 1000 Mann , die
i aus früheren deutschen Kriegsgefangenen gebildet ist , das
f Leben der Eefandtschaftsinitglieder als gefährdet erschei-
! nen . Tr . Helfserich ist nun in Berlin eingetroffen.
; Die übrigen Personen reisten erst nach . Petersburg ab-i

„Ach , Das arme Ding , dä mutz es singen , wie Du
! pfeifst !" tachte sie . „Aber ich fürchte mich nicht —
j ich bin eine Spottdrossel , Onkel, und könnte dich leicht
s aus den verkehrten Weg locken ."
f Sie verbeugte sich graziös , unter heimlichem

Lachen und schritt eiligst nach dem Gange hinter Frau
Dorotheas Sterbezimmer , und während sie mit flinken
Händen die Spangen des Kleides löste, hörte sie , wie
der Landrat den Flursaat verließ . Zugleich wurde
aber auch dis Stimme ihres die Treppe heraufkom¬
menden Vaters laut . Die beiden Herren begrüßten
sich , wie es schien , unter der Tür ; dann fiel diese zu,und der Kommerzienrat ging nach seinem Zimmer.

Er war schon in aller Frühe nach Tambach geritten,war über Mittag draußen verblieben und kam eben
Herrn. Es drängte sie , ihn zu begrüßen , um so
mehr , als er heute morgen düster schweigend , mit ver¬
finstertem Gesicht zu Pferde gäsessen und für ihr
fröhliches „Guten Morgen " vom Fenster aus kaum ein
leichtes Kopfnicken und kern Wort der Erwiderung ge¬habt hatte . Das war ihr schmerzlich auf das junge
froh gestimmte Herz gefallen . Aber Tante Sophie
hatte sie getröstet . Das sei wieder einmal solch ein
schlimmer Tag , wo man sich stillschweigend zurückhaltenund ihm aus dem Wege gehen müsse, hatte sie ge¬meint . Er wisse da selbst am besten, was ihm not tue,

j um das schwarze Gespenst los zu werden — das sei
! ern Ritt in die frische Luft hinaus und Zerstreuung

draußen rm Fabrikgetriebe . Abends werde er schon
„umgänglicher " zurückkommen.

Die Brotatschleppe der schönen Tore hing wie¬der in der tiefsten Schrankecke , und Margarete war
- eben im Begriff , ihr Haar zu ordnen , als sie abermals
j

die Zimmeriür ihres Vaters gehen hörte . Er tratwieder heraus und ging den Flursaal entlang . Er
i kam rasch näher , und es schien , als schreite er direkt dem
- Gange zu.
! Wenige Augenblicke nachher kam der Kommerzien-
. rat um die . Gangecks. Durch die schmale Türspaltskonnte ihn die Tochter sehen . Der Ritt in die frischeLuft und das Fabriktreiben in Tambach hatten nichtan das Gepräge schwarzer Melancholie gerührt , welchesdie schöne Männcrsrscheinung für alle im Hause oft

so furchterweckend machte. Er hatte einen kleinen
Strauß frischer Rosen in der Rechten und schritt acht-

f aber auch dort waren die Verhältnisse so unsicher, daß'
j die Gesandtschaft mit Legationsrat Riezler noch Ples -0
f kau verlegt wurde . Die Fahrt ging über Helsingfors

und Reval . Pleskau , russisch : Pskow, liegt am Pskower
See , der Fortsetzung des Pejpus -Sees an der Grenze

< von Livland , dessen Gouverneur nun die Gesandtschaft irr
seinen Schutz nehmen kann . D . Schr . )! ?Berlin , 10. Aug . Die Untersuchung über die Ur¬
sachen desAttentats gegen Feldmarschall von!
Eichhorn geht ihrem Abschluß entgegen . Der Mörder
Donskoi ist bei seinen früheren Angaben geblieben, wo -,
nach die Anstifter bei den von der Entente gekauften)
Sozialrevolutionären zu suchen sind . Einige Persönlich¬
keiten , die mit ihm gleichzeitig von Moskau nach Kiew"
entsandt wurden und als Mittäter in Frage kommen,!
sind! verhaftet worden.

Amsterdam , 10. Aug . (Reuter.) Der Kern der!
amerikanischen Streitkräfte in Sibirien wird aus zwei
Regimentern unter General Graves gebildet, die jetzt
auf den PlMpvinen Dienst tun . Sie werden durch frische
Trupven aus Amerika verstärkt.

Kiew, 10 . Aug . Laut Vertrag soll Rostow und!
Tagaurog mit Landkreis dem Tongebiete zufallen.

Der Krreg MiL JLsLterr.
WTB . Wien , 11 . Aug . Amtlich : Auf der Hoch-,

fläche der Sieben Gemeinden wiederholten die Entente¬
truppen gestern früh ihre schlagartigen Angriffe . Das
Kampffeld dehnte sich von Canope bis in den Raum;
des . Col del Rosso aus . Ter Feind wurde nach erbittertem
Ringen überall zurückge warfen und erlitt sehr
schwere Verluste. Es wurden Engländer , Fran¬
zosen und Italiener gefangen.

^
Neues vom Tage.

Verlängerung der Landtagswahlzert.
München , 10 . Aug . Tie gegenwärtige Landtas-

wahlzeit ist durch königliche Verfügung um weitere zwei
Jahre verlängert worden.
Vom HauptausschutzSer deutscher! Turnerschaft.

Brarrnschweig , 9 . Aug . In der Sitzung des Haupt-
ausscyusses der deutschen Turnerschaft wurde mitgeteilt,
daß das Gesamt - Vermögen der deutschen Tur-
nerschaft im Jahre 1917 eine Verringerung um 24392
Mark erfahren und am Ende des vorigen Jähres 333184
Mark betragen hat . Tie Verhältnisse der Tunerschaft
gestalten sich immer schwieriger. Weit über 100000

! Turner stehen im Felde . Die Frauen und Mädchen sowie
f die schulentlassene Jugend sind mehr als je im Erwerbs-
! leben tätig und , suchen ihre Erholung zum Teil in
- nichtigen Ergötzungen . Die Benutzung der Turnhallen
l wird immer beschränkter , teils weil sie zu anderen Zwek-
! ken benutzt werden, teils weil sie an ihrer inneren Aus-
! stattung argen Mangel leiden. Tie Zählungen seit 1915
j haben ergeben, daß von den über 17 Jahre alten Ver-
! enismitgliedern anfangs 1915 45 Prozent , 1916 64 Pro-
) zent, 1917 70 Prozent und in diesem Jahre 72 Pro -,
? zent im Heeresdienste standen.

Eine Breslauer Messe.
! Breslau , 11 . Aug . Mit dem preuß. Handels-
i Ministerium sind erfolgversprechende Verhandlungen we-
! gen Gründung einer jährlichen Messe in Breslau , ähu-
< lich der Leipziger , im Gange . ( Auch in Stuttgart soll
! bekanntlich eine Messe für feinmetallische Erzeugnisse usw.
! ins Leben geruien werden . T . Schr .)

ros zwischen Den Bilderreihen seiner Vorfahren hin.
Nur das Oelbild der schönen Lore , welches schräg
zwischen die Schrankecke und die Wand gelehnt , ihm
Die bezaubernde Gestalt gewissermaßen entgegentreten
ließ , schien eine unheimliche Wirkung auf ihn zu
üben . Er fuhr zurück und legte die Hand über die
Augen , als befalle ihn ein Schwindel . Er murmelte
leidenschaftliche Worte in sich hinein , packte wie in einem
Wutanfall das schwere Bild und kehrte es gegen die
Wand . Der Rahmen schlug hart an das Mauer-
gestein und krachte in den Fugen.

Aber mit dem Verschwinden des Bildes mit der
Frauengestalt kn der dunklen Ecke schien auch der
Sturm des in der Seels aufgeregten Mannes beschwich¬
tigt . Er schritt weiter . Gleich darauf rasselte der
Schlüssel Im nächsten Türschloß . Der Kommerzienrat
trat ein , zog den Schlüssel wieder ab und schob drinnen
den Riegel vor.

Ein Grauen überschlich die Lauschende . Was tat
er drinnen , so allein mit seinen dunklen Gedanken in
Len öden , verstaubten Räumen ? — Niemand im Hause
ahnte , daß er noch hier verkehrte . Bärbe behaup¬tete , sr ser mit keinem Fuß wieder in den Gang ge¬
kommen . . . Ja , er war krank . Es war nicht , wie
die Großmama behauptete , ausschließlich der Gram
um ihre verstorbene Mutter , der ihn so furchtbarverändert hatte — war er doch in den ersten Jahren
nach ihrem Tode nicht so verbittert und schwarzgal - iq
gewesen — nein , er war krank , Wahngebilde vek
folgten und marterten ihn.

Das Herz krampsle sich ihr zusammen vor Weh,
indem sie sich vergegenwärtigte , wie er vor ihr , feinem
Kinde , in ;enem Augenblick fast flehend gestanden und
an ihre Mithilfe , ihre kindliche Treue appelliert hatte.
So wett hatte ihn die tückische Krankheit bereits ge¬
bracht : ^ ^Einen Moment noch horchte sie nach der verrie¬
gelten Tür hin — es blieb totenstill dahinter — , dann
stieg sie mit zitternden Knien aus ihrem Versteck,
raffte ihre vorhin abgeworfenen Oberkletder zusam¬
men und flog nach einem der vorderen Zimmer.

Fortsetzung fol °n



Neutrale FrieLeusvermittlurrg.
Stockholm , 10 . Aug . Das der schwedischen Re¬

gierung nahestehende „ Svenske Morgenbladet " meldet , in
aller Stille seien zwischen den neutralen Regierungen
Verhandlungen gepflogen worden , den kriegführenden
Mächten die Vermittlerdienste zur Einleitung des Frie¬
dens anzubieten.

Italienische Flugzeuge über Wien.
Wien , 9 . Aug . Heute um halb 10 Uh-r vormit¬

tags erschienen über Wien 6 italienische Flugzeuge und
warfen in mehreren Bezirken Tausende von aufreizenden
Flugzetteln , zum Teil in italienischen Landesfarben ab.
Nach bisher eingelaufenen Meldungen ist ein italieni¬
scher Flieger bei Schwarzau in der Nähe von Wiener-
Neustadt niedergegangen . Der Apparat ist! völlig ver¬
brannt . Der Führer ist gefangen.
M Die Entente in Griechenland.'

! Mthen , 10 . Aug. Infolge wiederholter Gehor¬
samsverweigerungen im griechischen Heere wurde auf
Anregung des französischen Oberbefehlshabers verfügt,
daß

'die Offiziere aller Grade eine schriftliche Erklärung
ihrer politischen Gesinnung beini Korpskommandanten
einzureichen und vor den Mannschaften feierlich zu wie¬
derholen haben . Auf „ Meineid " steht Todesstrafe . Ferner
sollen alle Offiziere und Unteroffiziere der Reserve , die
sich an den kriegsfeindlichen Reservistenbünden beteiligt
hatten , zum Soldatenrang degradiert werden.

AwLKchss.

K. Oberamt Nagold.
Unter Bezugnahme auf die obcramtliche Bekanntmachung

vom 31 . Juli ds . Js . betr . Berkehr mit Zuchtt und Nutz¬
vieh wird bekanm gegeben , daß von der Fleifchversorgungs-
stelle für den Kommunalverbandsbezirk Nagold bestellt
worden sind:

1 ) als BezirkShkivdlcr für Nutz und Zuchtrindoirh
(Nutzviehhändler ) : Ter Landwirtschaftliche Bezirks-
Verein Nagold , -

2) alL Geschäftsführer für den Rindviehhandel : Chri¬
stian Dielte in Oberschwandorf.

3) als Bezirkshandler für Nutz - und Zuchtschrveine
iSchweinehändler ) : Der Landwirtichafüiche Bezirks¬
verein Nagold,

4 ) als Geschäftsführer für den Schweinehandel : Ge-
llieindepfleger Großmann in Beihmgcn
Den 9 . Aug . 19t8 . ^ Kommcrell.

ÄÜüesrtKL » 12 . August 1818.

— Spende des Königs . König Wilhelm hat dev !
Ludendorff - Spende 20 000 Mark zugewendet . Schon frü - ^ !

Her hat der König für Kriegsinvalideufürsorge den Betrag !
Hon 150000 Mark .gegeben . ^ . _ !

— Kriegsversorgung . Mit Wirkung vorn 1.
Juli 1918 erhalten die Hinterbliebenen von Militärper-
soneu der Unterklassen aus dem gegenwärtigen Krieg,
die Kriegsivitweugeld oder Kriegswaisengeld empfangen,
Zuschläge zu diesen Kriegsversorgungsgebührui sen . Vor¬
aussetzung ist, daß die Hinterbliebenen Familienunter¬
stützung beziehen oder bezogen haben . Tie Zuschläge
betragen ohne Rücksicht ans den Dienstgrad des Verstor¬
benen monatlich für die Witwe 8 Mark , für die Halb¬
waise 3 Mark , für die Vollwaise 4 Mark und sind im
Voraus zahlbar . Ten Hinterbliebenen von Militärper¬
sonen der Unterklassen aus dem gegenwärtigen Krieg,
die K-ciegswitwengeld oder Kriegswaisengeld empfangen^

aber keine Familienunterstützung beziehen oder bezogen
haben , können mit Wirkung vom 1 . Juli 1918 auf
Antrag im Bedüffnisfall Zuschläge zu diesen Kriegs¬
versorgungsgebührnissen bewilligt werden . Dasselbe gilt
für die Hinterbliebenen von Militärpersonen der Unter¬
klassen aus früheren Kriegen , die Krieasversorgung emp¬
fangen.

— Orte rnlt öffentlichen Fernsprecheinrich - i
tungen . Tie öffentlichen Sprechstellen in Degmarn,
Eltingen , Heselbronn , Rielingshausen , Sattenbenren,

iSchornbach und Weiler OA . Blaubeuren sind durch den
Anschluß von Teilnehmerstellen zu Fernsprechanstalten
!erweitert worden.
j — Die neuen Postgebühren . Im Reichsgesctz-
blatt ist nunmehr das neue Gesetz über die Erhöhung

'der Post - und Telegraphengebühren veröffentlicht worden,
jdas

^
am 1 . . Oktober in Kraft tritt und den gesamten

Brief - Vaket - und Telegraphenverkehr erheblich verteu¬
ert . T nach beträgt künftig das Porto für Briefe im
Ortsveri w 12 H2 Pfg -, (bei über 20 Gramm bis 250
Gramm ? 1/3 Pfg . ), im sonstigen Verkehr 20 Pfg ., für
Postkarten im Ortsverkehr 10 Pfg ., im sonstigen Verkehr
^ 24/2 Pfg . , für Drucksachen bei 50 Gramm 5 Pfg ., über
50 bis 100 Gramm 71/2 Pfg . Bei Druckfack .m und Wa¬
renproben über 100 Gramm , Gej

'
äftspapieren , Postauf¬

tragsbriefen , Rohrpostbriefen und Ro 'hrpostkarten tritt
zu den bisherigen Portogebühren ein Zuschlag von . ' Pfg.
rin , . ebenso auch bei Postanweisungen bis 100 Mark,
während bei solchen darüber der Zuschlag 13 Pfg . be¬
trägt .^

Bei Paketen bis 5 Kg . wird auf Entfernungen
bis 75 Klm . ein Zuschlag von 15 Pfennig , bei weiteren
Entfernungen ein solcher von 25 Pfg . erhoben ; bei Pa¬
keten über 5 Kg . betragen die entsprechenden Zuschläge
HO bzw . 50 Pfg . Tie Fernsprechanschlüffe und die ein-
lAelnen Orts - und Ferngespräche erfahren eine Erhöhung '
Mr 20 v . H . der bisherigen Gebühren , während beim !

telegraphischen Verkehr sich künftig Pas einzelne Wort
um 3 Pfg . teurer stellen wird.

— Die LauSheusamrnlnng durch Schulkinder
fft verschiedentlich bemängelt worden mit der Begrün¬
dung , daß die Schulbildung vernachlässigt werde , auch sei
die Arbeit zu anstrengend und Kleider und Schuhe leiden
not . Demgegenüber fragt der württ . „ Staatsanzeiger "

,
was es denn nützt , die lehrplanmäßige Schulbildung zu
erreichen , wenn die Front infolge Futtermangels ver¬
sagt und '

weicht ?. Was nützt es , augenblicklich die Kräfte
und Kleider zu schonen , wenn infolge dieses unklugen
Haushaltens später , wenn das Wasser uns an den
Mund reicht , die Aufbietung auch der letzten Mäste ver¬
geblich wird ? Zudem ist das Laubheusammeln in freier
Lust zu den gesunden Anstrengungen zü rechnen . Beim
Sammeln sind die Kinder vielfach barfuß , im übrigen
ist der Gebrauch von Holzsandalen anzuraten; die ge¬
botene Entlohnung bietet einen gewissen Ersatz . Ti»
zur Verfügung stehenden militärischen Kräfte reichen bei
weitem nicht aus , die Arbeit der Kinder ist also nicht zu
entbehren und sie verrichten sie gerne . Besonders in der
Ferienzeit soll die Lanbheusammlung eifrig betrieben

; werden . . — 7 . . .. - —- ,
j m Berneck , 9 . Aug . Vor einigen Tagen durste die
> Familie Talmon große Freude erleben . Ganz uner-
! wartet kehrte die Tochter Christine nach 35 monatlicher
> franz . Gefangenschaft in ihr Elternhaus zurück. Sie war
E bei Ausbruch des Kriegs in Paris verheiratet und ihr Mann

hatte damals nichts eiligeres zu tun , als bei der Polizei
! die Verhaftung und Internierung seiner deutscher Frau zu
! veranlassen . Während ihrer Gefangenschaft erfuhr sie eine
j schmähliche Behandlung und sie ist nun froh , die Grenzen
j der großen Kulturnation hinter sich zu haben , von Talmon
! ist auch der Sohn Tohannes seit 3 Jahren vermißt ohne
; daß über seinen Verbleib irgend etwas erfahren werden
! konnte . Möge auch er wieder zu seinen Eltern zurückkehren!

Göttelfingerr , 9 . Aug . Vor kurzem kehrte der als
Austauschgefangener vom Juli 1917 bis Juli ds . Js . in der
Schweiz interniert gewefene Karl Maulbetsch, Sohn des
Gg Ad . M . , Musketier im Jnf . - Regr . 1 ) 1,8 . Komp ., welcher
am 27 . Mai 1915 an der Lorettohöhe in franz . Gefangen¬
schaft geraten war , hieher in seine Heimat zurück. Am Sonn¬
tag darauf wurde eine kleine Begrüßungsfeier abgehalren.
Der KirLenchor brachte dem Zurückgekehrten ein Ständchen
mit dem Lied „ Grüß Gott aus deutschem Munde '

; darnach
fand noch ein gemütliches Zusammensein mit demselben im
Gasthaus z . „ Traube " statt , wo der Kirchenchor noch einige
Lieder vortrug und der nach dreijährigem Gefangenenleben
tz -umgekehrte aus feinen interessanten , wenngleich nichr sehr
rosigen Erlebnissen berichtete . Eine kleine Entschädigung für
das Erlittene mag ihm diese Begrüßungsfeier in seiner Hei¬
matgemeinde geboten haben . Gr.

^ (-) Stuttgart , 10 . Aug . (Diebstähle in den
Kriegsküchen . ) Zn den städtischen Kriegsküchen , die
mit namhaften Kosten unterhalten werden , mehren sich
die Diebstähle von Eßgeschirren usw . Tie Verwaltung
wird daher von Zeit zu Zeit polizeiliche Untersuchungen
der von den Besuchern mitgeführten Körbe und Pakete
vornehmen lassen.

(- ) Stuttgart , 10 . Aug . ( Erschossen . ) Auf dem
Theaterplatz erschoß sich gestern abend eine von auswärts
zugereiste Frau.

.
.

(- ) Zuffenhausen , 11 . Aug . (Dödlicher Surz .)
, Ein Flugzeug , das kurz vorher noch in bedeutender Höhe
beobachtet worden war , senkte sich am Mittwoch all¬
mählich und stürzte zuletzt hinter den letzten Häusern
der Stammheimerstraße ab . Tie Insassen , zwei bewährte
Flugzeugführer, ^

Leutnant d . R . Otto Baumann von
Süssen und Gefreiter Wilhelm Schur r von Markgrö¬
ningen , beide 24 Jahre alt , fanden den Tod . (GKG .)

'

(-) Tübingen , 11 . Aug .
'
(Der entgangene

Schweinebraten . ) Beim Waldhörnle wurde ein Ham¬
ster beim Transport eines geschlachteten Schweins vorn
Landjäger betroffen . Er lieh das Schwein und dazu den
Mantel im Stich und machte sich davon.

(-) Nagold , 11 . Aug . (Schwere I nngen . ) Tis
hiesige Landfügermannschaft verhaftete bei Gündringen
zwei Fahnenflüchtige , die sich Düffel und Worms nennen.
Die Verbrecher haben in den Bezirken Nagold und Calw
viele Einbrüche ausgefühlt.

(-) Saulgarr , 11 . Aug . (Nene Bankfilia¬
len . ) Tie Stahl und Federer Aktiengesellschaft eröffnet
am 1 . September ds . Js in Saulgan . unter Ueber-
nahme der dort feit dem Jahre 1860 bestehenden Bank¬
firma Julius Pischl , und in Biberach mit Uebernahme
des Bankgeschäfts Alfred Braitinger neue Filialen.

(- ) Wurzach , 11 . Aug . (Notwehr . )
'

Als Land¬
jäger Bentele eine verdächtige Käsefendung auf dem
Bahphof kontrollieren wollte , widersetzte sich! der Käfer
mit Gewalt , so daß Bentele zur Abwehr blank ziehen
mußte . Ter Käser feuerte darauf einige Schüsse gegenden Landjäger ab , die fehl gingen . Bentelp bediente
sich darauf gleichfalls des Revolvers und schoß den An¬
greifer in die Brust.

Vermischtes.
Lohnbewegung der Angestellten der Kriegsgesellschaften . Die

Angestellten der Kriegsgesellschasten m Berlin fordern Lohn¬
erhöhung . Auf Einwirkung des Reichsschatzamts erklärten sich
die Gesellschaften bereit , die Gehälter zu

'us zum Mehr¬
betrag von 30 Mk . monatlich und die Te ' ulage auf 1(1
bzw . IS Prozent (für Verhn 'atete ) fest -. .. ' Eine Ver¬
sammlung der Angestellten ertuärü e E ., — .cegelung für,
ungenügend , wovon das Reichsschatzamt Kenntnis gesetzt wurde.
— Bon den bekannten großen „ Unkosten ' der Kriegsgesellschasten
« ntfällt , wie es scheint , nur ein mäßiger Teil aus die unteren
Angestellten.

Beleidigungsprozeß . Am 9 . August wurde vor dem Frank¬
furter Schöffengericht die . Verhandlungen in der BeleiöMiNüs-

klage der „Frankfurter Zeitung "
gegen den bekannten Schrift¬

steller Houston Stewart Chamberlain, wegen eines Ar¬
tikels in der „ Deutschen Zeitung " vom 9 . November 1917 , über¬
schrieben Die Deutsche Vaterlandspartei " verhandelt . In dem
Artikel wird die „ Frankfurter Zeitung " beschuldigt , eine un-
deutsche , auf Englands Herrschaft und Deutschlands Erniedrigung!
abzielende Politik , zu verfolgen . Schon Bismarck habe gesagte
er habe wiederholt beobachtet , daß England , so oft es etwas
gegen die Interessen Deutschlands im Schilde führe , sich der!
„ Frankfurter Zeitung " bediene , woraus zu schließen ser, esi
müßten unmittelbare Beziehungen zwischen der englischen Re -s
gierung und diesem Blatte bestehen . ( Dies ist unrichtig ; Bls4
inarcl : nannte Frankreich , nicht England . ) Ein Vergtelchsversucht
scheiterte , da der Vertreter des Beklagten erklärte , daß Cham -I
berlain alle gegen die „Frankfurter Zeitung " vorgebrachten sach4
lichen Behauptungen in vollem Umfang aufrecht erhalte . Die!
„Frankfurter Zeitung " wurde durch Iustizrat Dr . Herz - Franks
furt a . M . und Reichstagsabg . Konrad tzaußmann, Chamber - !
lain durch Rechtsanwalt C laß - Mainz vertreten . Das Urteil!
wird am 16 . August verkündet . ^

Schimmels Backauszug . Der Kaufmann Josef Friedlünder;
in Echöneberg (Berlin ) , Inhaber der Firma Schimmer L Komp .^
verkaufte unter dem Namen „ Schimmels Backauszug

" em Ersatz¬
mittel „zur Herstellung des feinsten Frühstücksgebäcks

"
, das

außerordentlich nahrhaft sei . Nach der Untersuchung durch das!
Nahrungsmitteluntersuchungsamt besteht aber „Schimmels Aus »!
zug " aus gelbgefärbter geschlemmter Kreide und etwas Natron.
Friedländer wurde zu 300 Mk . Geldstrafe verurteilt . ;

Verhaftete DahnräuSer . In der Rheinprovinz wurden be- j
kanntlich in letzter Zeit wiederholt Raubanfalle auf rollend^
Güterzüge ausgeführt . Nunmehr sind in einem Eisenbahnzugs
während der Fahrt 7 Personen verhaftet worden . !

Teuerung in der Moldau . Der „ Figaro " macht nach den!
Mitteilungen eines rumänischen Schriftstellers , der in Paris '

,
angekommen ist , einige Angaben über die Preise , die gegen¬
wärtig für Kleidung und Nahrung in der Moldau gezahlt!
werden . Ein Paar Schuhe kostet danach 500 bis 800 Franken,-
eine Krawatte 50 , ein Kostüm 1200 bis 1500 , ein Hut 150s
bis 200 Franken . Handschuhe und Wäsche sind nicht zu erlangen:
Es kostet ein Vermögen , eine Frau zu kleiden : ein Meter;
Seide von 250 Franken an , ein Meter Sammet 300 Franken,
ein Paar Seidenstrümpfe 150 bis 200 Franken . Brot wird
nur noch in Jassy gebacken , und zwar aus 30 0 . H . Mais¬
mehl . 30 v . H . Erbsenmehl , 30 v . H . Gerste und bisweilen
10 0 . H . Getreidemehl . In Beßarabien , in Kischmew kostet
ein Brot 16 bis 22 Franken , das Kilo Fleisch 12 bis 15 Franken,
Butter 60 Franken , eine Tafel Schokolade von 60 Franken an,
Zucker 20 Franken . Auch die Futtermittel sind außerordentlich
teuer . Ferner kostet Obst : das Kilo Kirschen 10 bis 15 , Erd¬
beeren 60 Franken usw.

Amerikanismus . Ein kürzlich aus Amerika zurückgekehr¬
ter Schwede berichtet : Deutsche und Deutschfreundliche werden
in Amerika rücksichtslos verfolgt . Die ersteren sind rechtlos . Man
enteignet ihr Besitztum , und Tausende von vermögenden Deutschen
haben alles eingebüßt , was sic besaßen . Ein alter , ehrenhafter
deutscher Laudmann hatte dreißig Jahre lang in Amerika ge¬
lebt und sich durch Fleiß und Arbeit eine größere Farm und
ein beträchtliches Vermögen erworben . Er lehnte es ab , Kriegs¬
anleihe zu kaufen , um nicht gegen seine alte Heimat zu handeln.
Die Folge war , daß der Staat ihm sein gesamtes Besitztum ent - ;
eignete und ihm nur 65 Dollars ließ , die Summe , die er!
besessen hatte , als er nach Amerika kam . Die Kriegsanleihe mutz;
icder kaufen . Niemand darf sich dem widersetzen . Weigert sich
irgendein Arbeiter , Kriegsanleihe zu zeichnen/so wird ihm diese
einfach vom Lohn abgezogen , und der Störrisch « darf von seinen
Kameraden als vogeisrei behandelt werden.

Humoristisches.
Mißtrauisch . Rechtsanwalt : . Ich habe usir jetzt einen

Kompagnon genommen , Kreuzbauer .
" — „ Meineiweg 'n aber

dös bitt ' i mir aus , daü si
'

zum Schluß net oaner auf
den andern nausredt '

.
'

Kein Wunder . — „ Weshalb macht der Maier einen
so gedrückten Eindruck ? " — . Weil ihm der Gerichtsvoll¬
zieher immer im Nacken fitzt ! "

Hsrchel mrd BerLehr.
Höchst- und Richtpreise über Gemme uns L)W

vom IO . August 1918 bis auf weiteres.
Erzeug .- Großh .- Kleinh .»,,

Gemüse

Bohnen , grüne ( Stangen - , Busch - ,
Wachs - und Per ' vohnen)

Acker - ( Sau - ) Bohnen
Erbsen
Karotten , runde u . hlbl . 0 . Kr
Eelberüben , lange , ohne Krc
Spinat
Mangold
Frühwirsing
Frührotkohl
Frühweißkohl
Kohlrabi
Rhabarber
Zwiebel mit Rohr
Tomaten
Monatrettiche , weiße und blaue i Bund
Rettiche
Sellerie
Kopfsalat
Endiviensalat
Blumenkohl
Salatgurken , kleinere und mitt¬

lere , je nach Größe l
Salatgurken , große je n . Gr . l Stück 25 —65 * 35 — 80 * 45 — 100*
Salzgurken , je nach Größe 100 Stück 300 — 500 350 — 550 400 — 600
Essiggurken 100 Stück

Obst:
Wald - und Monatserdbecren 1 Pfund
Stachelbeeren , reife 1 Pfund
Johannisbeeren , weiße und rote 1 Pfund
Johannisbeeren , schwarze 1 Pfund
Heidelbeeren 1 Pfund
Gartenhimbeeren in kl . Packgn . 1 Pfund
Waldhimbcercn 1 Pfund
Gartenpreßhimbeeren 1 Pfund
Preissclbeeren 1 Pfund
Pfirsiche und Aprikosen 1 . Wahr 1 Pfund
Pfirsiche und Aprikosen 2 . Wahr 1 Pfund
Frühäpfel

^

Frühbirnen

preis preis preis,
Pfg- Pfg- Pfg . '

,

1 Pfund 40* 50* 60 * "!
1 Pfund 15* 20* 25*
1 Pfund 22* 30* 35*
1 Pfund 12* 16* 20 * '
1 Pfund 12* 16* 20 * !
1 Pfund 25* 30* 35*
1 Pfund — 30 35 ;
1 Pfund 20* 25* 30 * !
1 Pfund 20* 25* 30 * !
1 Pfund 16* 20* 25*
1 Pfund 20* 25* 30*
1 Pfund 10* 15* 20*
1 Pfund 28* 36* 45*
1 Pfund 50 65 80
IBund — 12 - 20 15— 24
1 Stück — 8— 24 12 — 30
1 Stück — 15 - 30 20 - 35
1 Stück — 8- 15 12 — 20
1 Pfund — 15 - 25 20 - 30
1 Stück — 40 — 180 50 — 200

1 Stück 10 — 20* 12 — M 15 - 30*

15« 165 180

1 Pfund
1 Pfund

auden große grüne 1 Pfund
Mirabellen l Pfund
Pflaumen u . Zwetschgen 1 . Wal ; . 1 Pfund
Pflaumen u . Zwetschgen 2 . Wahl 1 Pfund

Fallobst
Rcinecla

120* 135* 150*
30* 35* 40*
30* 37* 42*
E 47* 52*
50* 64* 70 * "

70* 78* 85*
45* 58* 64*
50* 58* 64*
58* 60* 70*

100* 115* 130*
50* 60* 70*
35* 42* 50*
40* 47* 55*
10* 12* 15*
40* 48* 55*
50* 60* 70 * '
30* 38* 45*
15* 20* 25*

Höchstpreise.



Literatur.
Das Buch vom gesunden »nd kranken Haustier. Leicht-

verständlicher Ratgeber , Pferde , Rinder , Schafe, Schweine,
Hunde und Geflügel zu schützen und zu heilen . Von
Dr . L. Steuert. Mit 374 Textabbildungen . Ler
lagsbnchh. Paul Parey , Berlin.

Die Entwicklung und Poli 'ik Englands in 3 Jahr¬
hunderten von A . Weiß, Pfarrer a . D . . Hirsau . (Ver¬
lag Calwer Tagblatt, Calw . - - Geh. 1 . 30 geb . 2

zu haben in der W . Nieker 'schen Buchh , Altensteig.
Das 145 Oktavseiten umfassende Buchlein ist eine treff¬

liche Kriegsschrift, die in volkstümlicher, gemeinverständlicher
Darstellung ein scharfes Bild zeichnet von den Grundsätzen,
die die englische Politik in ihrem systematischen Streben
nach der Vorherrschaft in der Welt geleitet haben : Die
heuchlerische Phrase von dem europäischen Gleichgewicht,
die es England gestattete, einen etwaigen Rivalen auf dem
Festland mit Hilfe der anderen europäischen Völker nieder-
zuwerfen , und der Anspruch auf die Seeherrschast, das sind
die beiden Pole , aus die die englische Politik von jeher ein¬
gestellt war . Gerade diese beiden Momente aber hat der
Verfasser auf Grund der geschichtlichen Ereignisse ausge¬
zeichnet herausgearbeitet , sodaß selbst der verblendetste Eng¬
landfreund die Tendenz oes britischen Weltherrschaftsge-
dankens erkennen muß, der kein Paktieren und keine Ver
ständigung mit dem Politischen und vor allem dem wirt¬
schaftlichen Gegner zuläßt . Im Nahmen dieser geschichtlichen
Charakteristik Englands wird weiterhin auch noch das Zeit¬
alter Ludwigs des XlV und Friedrichs des Großen be¬
handelt, und die Verdienste des letzteren um die Wiederbe¬
lebung des deutschen Gedankens. Das Büchlein eignet sich
für jedermann, der sich ein Urteil über die neuere Geschichte
Europas bilden will, die man unbedingt in ihren Haupt-
zügen kennen muß, wenn man den heutigen Mesenkamps der
europäischen Völker in seinen tiefsten Beweggründen verstehen
will . Die Schrift eignet sich auch ganzvortrefflich für die
reifere Jugend zur Auffrischung geschichtlicher Daten.

Letzte Nachrichten
Der AbeudbesichS.

DTB . Berlin, ll . Ang . abends. (Amtlich .
' Ar. der

SchlaStfront zwischen Ancrc und Oste sind heftige Angriffe
des Feindes gescheiter.

Lrrisrfs-chgytsöLfslM.
WTB . Berlin, 1l . Aug. ; Am>lich .) Neue Untersee¬

bootserfolge im Mittelmeer : Vier Transportdampfer von
zusammen17000 BRT.

Der Cher des Admiralstabs der Marine.
WTB . Kiew, 1l . Aug . Au demMörder des Gene¬

ralfeldmarschalls v Eichhorn ist die verdiente Todesstrafe
gestern ooilstrecktworden.
r WTB . Berlin, 12 . Aug . Einer Moskauer Depesche des
Berliner Tageblatts zufolge wollen verschiedene Moskauer
Blätter wissen, der frühere englische Botschafter in Rußland,
Sir George Buchana«, werde demnächst in Wladiwostok
eintresfen . Cr- solle die Leitung der diplomatischen Aktion
der Entente gegen die sovjetregierung übernehmen.

WTB. Berlin, 12 . Aug . Nach einer Meldung des
Berliner Lokalauzeigers aus Helsingfors ist das deutsche
Gesandtschaftspersanal aus Moskau am Sonntag früh
in Helsingfors angekommen . Die Weiterreise nach Reval
erfolge wahrscheinlich alsbald ! Von russischer und finnischer
Seite sei beim Passieren der Grenze größtes Entgegenkom¬
men bewiesen worden.

* Berlin, 12 . Ang . Uever die Umstände , die zur Ver¬
legung der deutschen Gesandtschaft von Moskau nach
Pskow führten , meldet der Berliner Lokalanzeigec : Es ist
zunächst anzuerkennen, daß die Sovjetregierung das ehrt .che
Bestreben betätigte, mit Deutschland und seinen Verbünde¬
ten auf der Basis des Brester Friedens auszukommen.

Demgegenüber setzte die sogenannte unksiozialrevolutionäre
Bewegung ein, die den unbedingten Terror ans ihre Fahne
geschrieben hat. Diese Bewegung hat ihren starken Rückhalt
in der Entente , einschließlich Japans. Die Unzufriedenheit
mit den Bolschewik : steigerte sich schnell und ließ den Strom
der Urckssozialrevolutionärcn Bewegung schnell anschwellen.
Die erste Folge war die Ermordung des Grafen Mirbach,
die zweite das Attentatt auf den Generalfeldmarschall von
Eichhorn . Graf Mirbach war vor seiner Ermordung ge
warnt worden. Seinem Nachfolger ging es in Moskau
ähnlich . Die Lage war in wenigen Tagen ganz außeror¬
dentlich bedrohlich geworden.

Die Presse der Sozialrevolutionäre feierte Orgien des
Terrorismus . Die Unsicherheit wurde so groß , daß die
Mitglieder der deutschen Gesandtschaft ihr Hotel nicht mehr
verlassen konnten . Unter diesen Umständen war der Ent¬
schluß, die deutsche Gesandtschaft in Sicherheit zu bringen,
durchaus geboten , schon aus der politischen Notwendigkeit,
die bisher guten Beziehungen zwischen Deutschland und der
Sovjetregierung nicht einer erneuten schweren Belastungs¬
probe auszusttzen. Die neue Station der Gesandtschaft,
Pskow, ist lediglich als eine Art Beobachtungsposten ge¬
dacht . Von der Entwicklung der Dinge in Rußland und
von den bevorstehende .! Besprechungen im Goßen Haupt¬
quartier wird es abhängen, ob und von welcher Dauer
die Belastung unserer Gesandtschaft in Pskow sein wird.
Auch der Umstand wird dabei mitentscheidend sein, wie die
Sovjetregierung praktisch den Geschäftsverkehr mit dem
neuen Sitz der Gesandtschaft gestalten wird.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck nimmt zu . Am Tsenstag und Mitt¬

woch ist weitere Aufheiterung und Erwärmung zu er*
warten. (SCB. )

Druck und Verlag de: Ä . Rieker 'schea Äuchdruckerei Wenstel«
Für die Schriftlettung verantwortlich: Ludwig Lau k.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIU . <K.W .) Armeekorps

betr . Versendung von Druckschriften ins Ausland und in die
> besetzten Gebiete.

Im Hinblick aus den Erlaß des Reichskanzlers vom 24 . 6 . 18,
wonach ab 1 . Sept . 18 Druckschriften jeder Art soweit ihre Ausfuhr
überhaupt zugelaffen ist , nach dem Ausland uns den besetzten Gebieten
im Postweg von Firmen nur versandt werden dürfen, wenn sie zur Auf¬
lieferung bei bestimmten Postämtern zugelaffen sind , wird hiermit folgen¬
des bestimmt:

I . Es haben
1 ) Drucker für die von ihnen gedruckten, Verleger für die von

ihnen verlegten Druckschriften,
2) Buchhändler für die Druckschriften, die sie ihrem Lager ent¬

nehmen oder im Buchhandelswege beziehen,
3) in das Handelsregister eingetragene Firmen für die Druck¬

sachen, die ihren Geschäftsbetrieb betreffen (Kataloge, Ge¬
schäftsberichte, Rundschreiben und dergl.)

die Erlaubnis zum Versand im Postwege unter genauer Angabe des
Postamts , bei dem die Auslieferung erfolgen soll, bis zum 20 . ds . Mts.
bei der Presseabteilung des stell» . Generalkommandos, Jägerstr . II , nach¬
zusuchen.

In den Gesuchen ist lediglich die Erlaubnis zur Auflieferung der
gemäß Bekanntmachung des stell» . Generalkommandos vom 30 . 4 . 17
betreffend die Ausfuhr von Druckschriften nach dem Ausland , zur Aus-
kuhr freigegebenen Druckschriften und Drucksachen bei einem bestimmten
Postamt nachzusuchen.

II. Privatpersonen wird nur ist besonderen Fällen die Ermächtigung
zum Versand von Druckschriften nach dem Ausland und den besetzten Ge¬
bieten und grundsätzlich lediglich dann erteilt, wenn sie Legitimationspa¬
piere sowie etwa vorhandene, zum Versand Anlaß gebende Schriftstücks
vorweisen oder dis Gründe für den Versand angeben. Die Sendungen
sind versandfertig d . h . richtig verpackt und frankiert, bei der Preffeab-
teilung des stellv . Generalkommandos, Jägerstr . II , vorzulegen und wer¬
den von dieser an die Post weitergeleitet . Die Versandfertigkeit ist zuvor
von einem Postamt nachprüfen zu lassen.

III . Andere Versendungen von Drucksachen jeder Art in jeder Form
— also nicht nur Kreuzbandsendung n, sondern auch in Briefen und Pa¬
keten — mittels der Post werden hiemit auf Grund des Z 9 b des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand verboten. Zuwiderhandlungen haben,
soweit nicht die bestehenden Gesetze eine höhere Strafe bestimmen , Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände Hast
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk . zu gewärtigen.

IV. Für die Auslandsendung von deutschen Patentschriften erübrigt
sich eine besondere Genehmigung, wenn die Sendung , zunächst ohne diele
Patentschriften, an die zum Auslandversand berechtigte Nachprüfungsstellr
der Heeres- und Marineverwaltung für gewerblichen Rechtsschutz, Berlin
8 IV 6l , Gitschinerstr . 97 —103, geleitet und bei dieser, unter Ueber nähme
der Kosten beantragt wird, die gewünschten Patentschriften zu beschaffen,
der Sendung beizufügen und die Weitersendung unmittelbar zu veranlassen.

Stuttgart , den 9 . August 1918.
Der stellv . kommaudierevde General

I . V.
'

v . Scharpff
Generalleutnant.

Zu der auf 1 . August 1918 einzuführenden Luxus-
steuernimmt Bestellungen auf

ALteastcig.

Bremsenöl
in verschied. Flaschengrößen

Fliegenfänger
Fliegenleim

ist wieder eingetroffen bei

Chr . Burghard jr.
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Kälber droun.

Todes - Anzeige.
Schmerzerfüllc geben wir Verwandten, Freun¬

den und Bekann' en die traurige Nachricht,
daß unser l? Vater . Groß - und Schwieger¬
vater, Schwager und Onkel

Adam Girrbach
Samstag Abend nach kurzem, schwerem Leiden im Alter
von 76 Jahren sanft in Sem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Chr . Girrbach.
Beerdigung Dienstag Mittag 2 Uhr.

Alteusteig.

Gebrauchtes, gutes

Piano
sofort zu vermieten,

Stand : Drei - König

Gebe. Ellenrieder,
Mufikhaus Tuttliugru.

Schwäbisches

Kriegs-
Kochbuch
Von Luise Hainlen

Geislingen St.
— Preis SV Pfeuuig —

Ein sehr empfehlenswertes prak¬
tisches «ud preiswertes Kochbüch¬
ern für die Kriegs zeit.

I

Aufforderung!
DiejenigenWirte und Personen » die noch

Gegenstände irgend welcher Art aus der von
mir käuflich erworbenen Brauerei zum „ Hirsch"
in Grömbach besitzen , bitte ich,

in deren eigenen Interesse,
dieselben unfrankiert bis längstens Montag,
den IS . d . M . » an meine Adresse nach Gröm¬
bach zu senden

Albert Preßburger,
Immobilien uud Hypotheken, Horb a . R . »

Tetefon 38.

Molke!
zur Schweinefütterung wird unentgeltlich abgegeben in der

Molkerei Altensteig.
Steuer «nd Lagerbücher

Preis Mk. S.40
nach einzusehenden Mustern entgegen die

W . Rieker '
sche Buchh.

Zu haben in der

W . Man sche» V«chh.
— Altensteig. —

Einen 15 Monate alten

Sarre«
zur Zucht geeignet , setzt dem Verkauf aus

Straßeuwart Theurer , Zumweiler.

MM
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